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was ist Nation? Ein grosser.

ungejäteter Garten voll

Kraut und Unkraut. Wer

wollte sich dieses Sammelplatzes

von Torheiten und

Fehlern sowie von Vortrefj-
lichkeiten und Tugenden

ohne Unterscheidung annehmen

und. wenn es eine blosse

Meinung von Seelenkräften

oder Verdiensten gibt, für
diese Dulcinea gegen andre

Nationen denSpeer brechen?

Lasst uns, soviel wir können,

zur Eine der Nation beitragen

; auch verteidigen sollen

wir sie, wo man ihr unrecht

tut, sie aber von vornherein

preisen, das halte ich für
einen Selbstruhm ohne

Wirkung.

*
Offenbar ist's die Anlage

der Natur, dass wie ein

Mensch, so auch ein

Geschlecht, also auch ein Volk

von und mit dem anderen

lerne, unaufhörlich lerne, bis

alle endlich die schwere Lektion

erfasst haben: «Kein

Volk sei ein von Gott einzig

auserwähltes Volk der

Erde: die Wahrheit müsse

von allen gesucht, der Garten

des gemeinsamen Besten

von allen gebaut werden.

*
Es ist ein bekannter und

trauriger Spruch, dass das

menschliche Geschlecht nie

weniger liebenswert erscheine,

als wenn es nationenweise

aufeinander wirkt.

Johann Gottfried Herder

(1744—1803)


	...

